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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Freitag, 16. Dezember, 11 Uhr, Jüdisches Museum, St.-Jakobs-Platz 16
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden spricht bei der Abschlusspressekon-
ferenz des Erinnerungsprojekts „Zwölf Monate – Zwölf Namen: 50 Jahre 
Olympia-Attentat München“. Bei dem Termin wird ein Dokumentations-
band präsentiert, und es sprechen die Projektpartner*innen Anna Ulrike 
Bergheim, Vorsitzende des Historischen Vereins für die Stadt und den 
Landkreis Fürstenfeldbruck, Christian Springer, Initiative Schulterschluss, 
und Bernhard Purin, Direktor des Jüdischen Museums München.
Achtung Redaktionen: Um Akkreditierung wird gebeten per E-Mail an 
presse-juedisches-museum@muenchen.de. Der Termin ist auch für Foto-
aufnahmen geeignet.

Montag, 19. Dezember, 14 Uhr, Hans-Sieber-Haus, Manzostraße 105, 
Theatersaal 
Bürgermeisterin und Münchenstift-Aufsichtsratsvorsitzende Verena Dietl 
nimmt gemeinsam mit Geschäftsführer Siegfried Benker den Förderbe-
scheid für die Neubauten an der Franz-Nißl-Straße und der Tauernstraße 
von Staatsminister Klaus Holetschek in Empfang. 
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotograf*innen geeignet. Bitte 
ggf. 15 Minuten für einen Corona-Schnelltest vor Beginn der Veranstaltung 
einplanen.
(Siehe auch unter Pressemitteilungen Münchenstift)

Dienstag, 20. Dezember, 17 Uhr, St.-Jakobs-Platz
Stadtrat Dr. Florian Roth (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) spricht in Ver-
tretung des Oberbürgermeisters zum Entzünden der Chanukka-Lichter ein 
Grußwort.

Meldungen

Dauerhaft Hybridsitzungen in Stadtrat und Bezirksausschüssen
(15.12.2022 – teilweise voraus) Ausschuss-Sitzungen des Stadtrats sowie 
Sitzungen der Bezirksausschüsse werden künftig dauerhaft hybrid – also 
in Präsenz und per Übertragung – stattfinden können. Mit aktuellen Be-
schlüssen des Stadtrats, die Innovation auf breiterer Basis zu verstetigen, 
nutzt die Stadt München die jüngste Änderung der Bayerischen Gemein-
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deordnung, die am 16. Dezember in Kraft tritt. Bisher war die Möglichkeit, 
kommunale Gremiensitzungen hybrid abzuhalten, bis Jahresende befristet. 
Nun sollen Stadtratsmitglieder in Ausschusssitzungen sowie Mitglieder der 
Bezirksausschüsse dauerhaft auch per audio-visueller Zuschaltung teilneh-
men und abstimmen können.
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Auch wenn die Corona-Pandemie ak-
tuell abklingt, halte ich es für richtig, dass wir Neuerungen, die in dieser 
schwierigen Zeit entstanden sind, weiter nutzen. Das gilt nicht nur für das 
Homeoffice städtischer Beschäftigter. Auch die Mitglieder von Stadtrat und 
Bezirksausschüssen, die allesamt ein Ehrenamt ausüben, werden mit der 
Option, nicht unbedingt in Präsenz an einer Sitzung teilnehmen zu müs-
sen, in ihrem Alltag flexibler. Hybridsitzungen können deshalb helfen, ein 
politisches Mandat besser mit Familie und Beruf in Einklang zu bringen.“
Der bayerische Gesetzgeber hatte Hybridsitzungen erstmals – aber zu-
nächst befristet – im Jahr 2021 ermöglicht, um die Corona-Infektionsgefahr 
für Mandatsträger*innen zu reduzieren. Seit Anfang des Jahres finden 
deshalb Ausschuss-Sitzungen des Münchner Stadtrats im Großen Sit-
zungssaal hybrid statt. Mit dem jetzigen Beschluss des Verwaltungs- und 
Personalausschusses wird die audio-visuelle Zuschaltung nicht nur dauer-
haft ermöglicht, sondern auch auf den Kinder- und Jugendhilfeausschuss 
ausgeweitet. Die Vollversammlung des Stadtrats wird hingegen weiter als 
reine Präsenzsitzung stattfinden, um zu gewährleisten, dass alle Teilneh-
mer*innen auch über kurzfristig gestellte Anträge umfassend informiert 
sind.
Zudem wird den Bezirksausschüssen nach ersten Pilotprojekten die Mög-
lichkeit eröffnet, die Sitzungen der Vollgremien und der Unterausschüsse 
dauerhaft in hybrider Form mittels audio-visueller Zuschaltung einzelner 
BA-Mitglieder abzuhalten. Dies haben der Verwaltungs- und Personal- 
sowie der IT-Ausschuss des Stadtrats beschlossen. Fast alle BA-Ge-
schäftsstellen sind bereits für Hybrid-Sitzungen der Unterausschüsse 
ausgestattet. Darüber hinaus soll mit der Anschaffung von sogenannten 
Hybridkoffern die Teilnahme per Video auch für Sitzungen der Vollgremien 
der Bezirksausschüsse gewährleistet werden. Mit dieser Technik besteht 
zudem grundsätzlich die Möglichkeit, die Sitzungen der Vollgremien per 
Livestream für die Öffentlichkeit zu übertragen.
Die jetzt in den Ausschuss-Sitzungen des Stadtrats gefassten Beschlüsse 
bedürfen noch der Bestätigung der Vollversammlung am 21./22. Dezember.

Weiteres Maßnahmenbündel zur Radverkehrsförderung beschlossen
(15.12.2022) Das Mobilitätsreferat hat im Mobilitätsausschuss des Stadt-
rats einen Überblick über die bereits umgesetzten und weiteren geplanten 
Maßnahmen zur Radverkehrsförderung gegeben. Neben der Umsetzung 
der ersten Teilabschnitte des Altstadt-Radlrings (Lenbachplatz, Maximili-
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ansplatz, Platz der Opfer des Nationalsozialismus) wurden auch weitere 
Bausteine zur Förderung des Radverkehrs vorgestellt. Außerdem wurde 
das fünfte Maßnahmenbündel mit insgesamt 14 weiteren Maßnahmen zur 
Umsetzung des Radentscheids beschlossen.
Nachdem sich die bisherigen Maßnahmenbündel auf Umsetzungen im in-
nerstädtischen Bereich konzentriert haben, beinhaltet das fünfte Maßnah-
menpaket überwiegend Projekte außerhalb dieses Bereichs. Es umfasst 
unter anderem die radentscheidskonforme Überplanung von längeren Stra-
ßenzügen, wie der Nymphenburger Straße (1,7 Kilometer) oder auch der 
Schäftlarnstraße (1,2 Kilometer Länge).
Darüber hinaus wurde beschlossen, dass der Altstadt-Radlring durchgän-
gig in grüner Farbe asphaltiert wird. Die bereits gebauten Abschnitte des 
Altstadt-Radlrings (Blumenstraße und Thomas-Wimmer-Ring) werden 
nachträglich vom Baureferat in Grün eingefärbt und es werden zusätzliche 
weiße Randmarkierungen aufgebracht.  
Bürgermeisterin Habenschaden: „Mit der Nymphenburger Straße und der 
Schäftlarnstraße sind zwei bedeutende Verkehrsachsen Teil des fünften 
Maßnahmenpakets. Deren Umbau wäre ein Meilenstein auf dem Weg zu 
einem fahrradfreundlichen München. Voraussetzung für einen Erfolg ist 
eine fundierte Planung, in die Bürger*innen und Gewerbe frühzeitig einge-
bunden werden.“
Mobilitätsreferent Georg Dunkel: „Die Beschlussvorlage zeigt, dass die 
Umsetzung der Radentscheide voranschreitet. Damit wird der Radverkehr 
in München weiter gestärkt und die Mobilitätswende für Bürgerinnen und 
Bürger sichtbar gemacht.“

Wohngeldreform – Stadtrat beschließt zusätzliche Stellen
(15.12.2022) Der Stadtrat hat in der heutigen Sitzung des Sozialausschus-
ses 27 zusätzliche Stellen für die Wohngeldstelle beschlossen. Durch 
die Reform der Wohngeldleistungen, die zum 1. Januar 2023 gilt, steigen 
bereits jetzt die Antragszahlen und die entsprechenden Bearbeitungsrück-
stände. Durch die Erweiterung des Empfänger*innenkreises wird in Mün-
chen eine Verdreifachung der aktuell rund 4.100 Münchner Empfänger*in-
nenhaushalte erwartet. Dies bedeutet voraussichtlich bis zu fünfmal so 
viele Antragstellungen wie bisher. Im Jahr 2022 sind bis Ende September 
rund 9.700 Anträge bei der Wohngeldstelle eingegangen, bis zum Jahres-
ende werden insgesamt ca. 13.500 bis 14.500 Anträge gestellt sein. Für 
das Jahr 2023 rechnet die Wohngeldstelle mit bis zu ca. 70.000 Anträgen. 
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Uns ist bewusst, dass die aktuelle Lage für 
viele Haushalte durch die steigenden Preise besonders herausfordernd 
ist. Trotz der knappen Vorbereitungszeit setzen wir deshalb alles daran, 
den steigenden Antragszahlen so schnell wie möglich zu begegnen. Be-
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setzungsverfahren laufen bereits an. Nach der Einarbeitung des Personals 
sind wir zuversichtlich, die momentane Bearbeitungszeit von derzeit zirka 
zwölf Monaten wieder deutlich verkürzen zu können – auch mit Hilfe einer 
Zuschaltung von Hilfskräften und einer selektiven Bearbeitung und Vorsich-
tung von Anträgen. Unsere Mitarbeiter*innen setzen alles daran, die Bear-
beitungszeiten so kurz wie möglich zu halten.“
Es wird allerdings eine Weile dauern, bis diese Bemühungen greifen und 
sich auf die Bearbeitungszeit auswirken. Deshalb müssen neue Antragstel-
ler*innen erst einmal mit entsprechenden Wartezeiten rechnen.
Sozialreferentin Dorothee Schiwy: „Das Sozialreferat wird deshalb alles 
daransetzen, schnellstmöglich eine bürgerfreundliche Vorklärung der 
Wohngeldansprüche zu konzeptionieren und die bereits jetzt steigenden 
Wohngeldanträge abzuarbeiten. Mit der genauen Ausgestaltung einer sol-
chen möglichst zentralen Anlaufstelle für die Bürgerschaft wird der Stadt-
rat bereits Anfang 2023 nochmal befasst werden. Nachdem leider trotz 
der Wohngeldreform mit 1,2 Prozent aller Haushalte nach wie vor nur eine 
sehr geringe Anzahl der Münchner*innen antragsberechtigt sein werden, 
ist es besonders wichtig, eine gute Vorklärung zum Thema Antragsberech-
tigung und Antragsverfahren zu ermöglichen. Dabei sollen auch die beste-
henden Beratungssysteme der Freien Wohlfahrt mit eingebunden werden.“
Wichtige Hinweise für eine Wohngeld-Antragstellung:
- Der Antrag muss vollständig ausgefüllt sein.
- Alle erforderlichen Nachweise sind mit einzureichen.
- Von nicht zwingend notwendigen Nachfragen (z.B. zum Bearbeitungs-

stand) bitte absehen. So kann die Bearbeitung beschleunigt werden.
- Auf der Internetseite der Wohngeldstelle findet sich ein Überblick über

die benötigten Unterlagen und Hinweise und über die Beratungsstellen
der Verbände, die eine Hilfestellung beim Ausfüllen geben. Die Unter-
stützung der Verbände wird voraussichtlich ab Mitte Januar möglich
sein, da vorher die Schulung der Beraterinnen und Berater erfolgen
muss. Darüber hinaus findet sich auf der Seite ein Wohngeldrechner,
der einen Anhaltspunkt liefert, ob und in welcher Höhe ein Anspruch auf
Wohngeld besteht. (www.muenchen.de/wohngeld)

Haushalte, denen Wohngeld bis ins Jahr 2023 hinein bewilligt wurde, müs-
sen nichts veranlassen. In den ersten Monaten des Jahres 2023 ergeht 
hierzu ein neuer Bescheid. Ein höheres Wohngeld ab Beginn des Jahres 
wird automatisch nachgezahlt.
Alle Haushalte, denen innerhalb des Zeitraums September bis Dezember 
2022 mindestens für einen Monat Wohngeld bewilligt wurde, erhalten ei-
nen weiteren einmaligen Heizkostenzuschuss. Der Zuschuss muss nicht 
beantragt werden. Die Auszahlung erfolgt voraussichtlich im Laufe des 1. 
Quartals 2023.

http://www.muenchen.de/wohngeld


Rathaus Umschau
15.12.2022, Seite 6

Jobcenter legt Halbjahresbericht 2022 vor
(15.12.2022) Das Jobcenter München hat im heutigen Sozialausschuss 
des Stadtrats den aktuellen Halbjahresbericht vorgestellt. Seit dem Rechts-
kreiswechsel zum Juni 2022 werden geflüchtete Menschen aus der 
Ukraine im Jobcenter München betreut. Bei Bedarf erhalten Geflüchtete 
Leistungen zum Lebensunterhalt sowie Zahlungen für Miete und Heizung. 
Zudem erhalten die ukrainischen Leistungsbeziehenden umfangreiche 
Beratungen zur Arbeitsaufnahme sowie den Zugang zu allen Förder- und 
Qualifizierungsangeboten. Das Jobcenter München unterstützt bei der An-
erkennung der Berufsabschlüsse und arbeitet eng mit anderen Behörden 
und Kooperationspartnern aus dem Bereich Flucht und Migration zusam-
men.
Bislang sind rund 7.900 ukrainische Geflüchtete älter als 15 Jahre im Job-
center München registriert. Davon sind über 3.000 Menschen als arbeits-
los gemeldet. Der Anteil an Frauen beträgt hierbei annähernd 75 Prozent. 
Das Jobcenter München berät und unterstützt beim Eintritt in den Arbeits- 
oder Ausbildungsmarkt. Die vorrangige Aufgabe des Jobcenter München 
besteht darin, den Geflüchteten schnellstmöglich einen Zugang zu den 
Integrationskursen zu ermöglichen. Bislang nehmen 2.890 Geflüchtete 
aus der Ukraine an den Integrations- und Sprachkursen teil. Weitere 1.000 
Menschen aus der Ukraine sind bei einer Sprachschule angemeldet und 
warten auf den zeitnahen Kursbeginn. 
Insgesamt sind derzeit in der Stadt München über 74.600 Menschen auf 
die Leistungen durch das Jobcenter angewiesen. Die Anzahl der Bedarfs-
gemeinschaften verzeichnet zwar im August (aktuellster, revidierter Wert) 
eine leicht rückläufige Tendenz, ist aber im Vergleich zur Vorpandemiezeit 
um 11,6 Prozent, die der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten um 11,7 
Prozent angestiegen. Aktuell sind 20.852 Arbeitslose im Rechtskreis SGB 
II in München gemeldet; dies entspricht einer Steigerung um 3,9 Prozent 
gegenüber dem Vorjahresmonat. Eine erfreuliche Entwicklung zeigt sich im 
Bereich der Langzeitarbeitslosigkeit. In München sind aktuell 9.843 Men-
schen länger als ein Jahr arbeitslos gemeldet, davon befinden sich rund 
8.681 Personen in der Betreuung des Jobcenter München. Dies entspricht 
einem Rückgang um 10,7 Prozent gegenüber dem Vorjahresmonat. Mit der 
Einführung des Bürgergelds zum 1. Januar 2023 wird die Grundsicherung 
für Arbeitssuchende grundlegend reformiert und an die Entwicklungen des 
Arbeitsmarktes sowie an die veränderten Lebensumstände der Menschen 
angepasst. 
Für das Bürgergeld ist kein neuer Antrag nötig. Kundinnen und Kunden, die 
über den Jahreswechsel hinaus Leistungen vom Jobcenter München be-
ziehen, erhalten automatisch den höheren Regelsatz.
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Anette Farrenkopf, Geschäftsführerin des Jobcenter München: „Wir begrü-
ßen die Einführung des Bürgergelds ausdrücklich und halten die Reform 
auch für zwingend notwendig. Mit rund 60 Prozent verfügt ein Großteil der 
Menschen, die von uns Leistungen beziehen, über keine abgeschlossene 
Berufsausbildung. Der Kerngedanke des neuen Gesetzes, die Menschen 
vorrangig für den Arbeitsmarkt zu qualifizieren, ist daher nur konsequent 
und erweitert unsere Fördermöglichkeiten. Mehr Unterstützung bei be-
ruflichen Qualifizierungen, mehr Motivationsanreize durch das Weiterbil-
dungsgeld sowie der Wegfall des Vermittlungsvorranges unterstreichen 
den klaren Fokus auf Bildung und Nachhaltigkeit in der Arbeitsvermittlung. 
Weiterbildung lohnt sich also im doppelten Sinne.“ 

Witterungsbedingte Schließung aller Friedhöfe
(15.12.2022) Witterungsbedingt bleiben am heutigen Donnerstag alle städ-
tischen Friedhöfe für Besucher*innen geschlossen. Die Schließung ist not-
wendig, zum einen wegen einer erhöhten Gefahr von Astbruch aufgrund 
des Schneefalls, zum anderen wegen weiterhin bestehender Glatteisge-
fahr unterhalb der Schneedecke auf den Wegen. 
Alle geplanten Trauerfeiern und Bestattungen werden durchgeführt. Die 
Trauergäste werden vom Friedhofspersonal am jeweiligen Haupteingang 
abgeholt, zu Trauerhalle und Bestattungsort begleitet und wieder zum Aus-
gang gebracht.

NFL-Kleidung für unbegleitete minderjährige Geflüchtete
(15.12.2022) Die Stadt München hat die restlichen Outfits des städtischen 
Volunteer-Programms zum Spiel der National Football League (NFL), das 
am 13. November in der Allianz Arena stattgefundnen hatte, an unbe-
gleitete minderjährige Geflüchtete vor allem aus Afghanistan und Syrien 
gespendet, die im Young Refugee Center des Sozialreferats untergebracht 
sind.
Die Outfits wurden für die 270 freiwilligen Helfer (Volunteers) zum Spiel 
in München vor einem Monat produziert. Weil nicht alle benötigt wurden, 
können sich die Geflüchteten nun passend zur kalten Jahreszeit über Müt-
zen, Jacken und Pullover freuen. Zudem bekam die Einrichtung 25 Rücksä-
cke mit NFL-Munich-Logo. 
Thomas Gangkofner, Einrichtungsleiter des Young Refugee Centers, nahm 
die Kleidungsstücke im Referat für Bildung und Sport entgegen. „Wir 
freuen uns sehr über die Spende. Unsere Kinder und Jugendlichen können 
die Kleidung sehr gut gebrauchen und sind sicher stolze Träger der Hoo-
dies und Jacken“, betont Gangkofner. 
Neben der Kleiderspende legt das Referat für Bildung und Sport auch bei 
den anderen Werbe- und Kommunikationsmaterialen des NFL-Spiels in 
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München Wert auf Nachhaltigkeit. So werden etwa aus den Fahnen und 
Bannern im Rahmen eines Upcycling-Prozesses derzeit Gymnastik-Beutel 
hergestellt. Auch diese sollen dann im Frühjahr 2023 zum Beispiel an Schu-
len gespendet werden.
Am 13. November hatte das erste offizielle Ligaspiel der National Football 
League auf deutschem Boden stattgefunden und zehntausende Foot-
ball-Fans nach München gelockt. Bei dem Match in der Allianz Arena 
hatten sich die Tampa Bay Buccaneers um Superstar Tom Brady mit 21:16 
gegen die Seattle Seahawks durchgesetzt.

Münchner Eis- und Funsportzentren öffnen in den Weihnachtsferien
(15.12.2022) Ein großartiges Angebot für alle Kufen-Fans: Die Landes-
hauptstadt München stellt die Eisflächen in den Eis- und Funsportzentren 
Ost und West in den Weihnachtsferien exklusiv für den öffentlichen Eislauf 
zur Verfügung. Der Vereins- und Schulsport pausiert. 
Alle interessierten Bürger*innen sind zum Sporttreiben herzlich eingela-
den: Ob Sprünge üben oder einfach nur gemütlich im Kreis laufen – hier 
ist für jede und jeden etwas dabei – ob groß oder klein, ob Anfänger oder 
Profi. 
Schlittschuhe können gegen eine Gebühr ausgeliehen werden. Die Ein-
trittspreise liegen unverändert für Jugendliche bis 18 Jahre bei zwei Euro 
und für Erwachsene bei drei Euro. Für Kinder unter sechs Jahren in Beglei-
tung einer erwachsenen Person ist der Eintritt frei.
Öffnungszeiten für die Eisbahn Ost:
- 24. und 31. Dezember: 9.30 bis 14 Uhr,
- 25. bis 30. Dezember und 1. bis 8. Januar: 9.30 bis 11.30 Uhr,

13 bis 15 Uhr, 16.30 bis 18.30 Uhr, 20 bis 22 Uhr.
Öffnungszeiten für die Eisbahn West:
- 24. und 31. Dezember: 9.30 bis 14 Uhr,
- 25. bis 30. Dezember und 1. bis 5. Januar: 9.30 bis 12.30 Uhr, 

13.30 bis 16 Uhr, 17 bis 19 Uhr, 20 bis 22 Uhr.
- 6. und 7. Januar: 9.30 bis 12.30 Uhr, 13.30 bis 16 Uhr.
- 8. Januar: 17 bis 19 Uhr, 20 bis 22 Uhr.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 15. Dezember 2022

Sicheren Rad-Schulweg zum neuen Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium 
aus Richtung Daglfing/Denning schaffen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 25.10.2021

Können die IT-Systeme der LHM lahmgelegt werden und besteht ein 
ausreichender Schutz?
Anfrage Stadträte Hans-Peter Mehling und Rudolf Schabl (Stadtratsfraktion 
der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 21.9.2022
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Sicheren Rad-Schulweg zum neuen Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium 
aus Richtung Daglfing/Denning schaffen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 25.10.2021

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

Der genannte Antrag liegt dem Mobilitätsreferat zur federführenden Bear-
beitung vor. Damit wird die Stadtverwaltung gebeten, „schon jetzt einen 
sicheren und Radentscheid-konformen Rad-Schulweg für die künftigen 
Schülerinnen und Schüler des neuen Wilhelm-Hausenstein-Gymnasiums 
an der Fideliostraße aus Richtung Daglfing/Denning zu erarbeiten und die 
Umsetzung so rechtzeitig zu beauftragen, dass die Strecke vor Eröffnung 
des neuen Schulgebäudes fertig wird“. Es werden verschiedene Möglich-
keiten vorgeschlagen, zu denen im Folgenden Stellung genommen werden 
soll. 

Der Inhalt Ihres Antrages betrifft eine laufende Angelegenheit i.S.v. Art. 37 
Abs. 1 GO, § 22 GeschO, weshalb ich mir erlaube Ihr Anliegen per Brief zu 
beantworten. 

Die Umsetzung des neuen Wilhelm-Hausenstein-Gymnasiums erfolgt ge-
mäß den Vorgaben des zugehörigen Bebauungsplanes mit Grünordnung 
Nr. 2151 Salzsenderweg (nördlich), Fideliostraße (nördlich), Freischütz-
straße (westlich), Ringofenweg (östlich). Im Rahmen des Bebauungs-
planverfahrens wurde ein Verkehrsgutachten erstellt, in dem auch auf die 
Erreichbarkeit des Standortes mit verschiedenen Verkehrsträgern einge-
gangen wurde. Der neue Standort liegt gemäß Verkehrsentwicklungs-
plan-Radverkehr an einer Fahrradhauptroute und ist Bestandteil des Äuße-
ren Radlrings. Damit liegen gute Voraussetzungen für die Erreichbarkeit 
mit dem Fahrrad vor. Allerdings verteilt sich der Radverkehr natürlich auch 
abseits des Fahrradroutennetzes, so dass es sinnvoll ist, auch das umlie-
gende Straßennetz zu betrachten. 

In diesem Sinne kann bestätigt werden, dass die Erreichbarkeit Dennings/
Daglfings für den vom neuen Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium kommen-
den Radverkehr abseits der Freischützstraße unbefriedigend ist. 

Leider kann den Vorschlägen, welche im Rahmen des vorliegenden An-
trags vorgebracht werden, nicht entsprochen werden (Begründung siehe 
unten). Um die Situation für den vom Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium 
kommenden Radverkehr in Richtung Denning/Daglfing zu verbessern, 
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wäre die Errichtung einer Querungsinsel in der Freischützstraße auf Höhe 
der Flaschenträgerstraße denkbar. So könnte der Richtung Süden fahrende 
Radverkehr die Freischützstraße queren und dann im Nebenstraßennetz 
mit Tempo 30 weiter Richtung Südosten fahren. Das Mobilitätsreferat wird 
sich, Ihr Einverständnis vorausgesetzt, diesbezüglich an den Bezirksaus-
schuss 13 – Bogenhausen wenden und den Vorschlag mit diesem abstim-
men. Sollte der Bezirksausschuss dem zustimmen, wird sich das Mobili-
tätsreferat bezüglich einer Umsetzung mit dem Baureferat abstimmen. 

Zu Ihren konkreten Vorschlägen nehme ich wie folgt Stellung:

Punkt 1)
Ausweisung der Barlowstraße als Fahrradstraße. Um dabei dem Netzge-
danken von Fahrradstraßen gerecht zu werden, also die „Bündelung des 
Radverkehrs auf einer Strecke mit einer wichtigen Verbindungsfunktion“ zu 
erwirken, ist die Verlegung des Äußeren Radlrings von der Freischützstraße 
in die Barlowstraße zu erwägen.

Antwort:
Hinsichtlich der Forderung, die Barlowstraße als Fahrradstraße auszuwei-
sen, wird auf das Antwortschreiben zum BA-Antrag Nr. 14-20/B 03855 
verwiesen. Aktuell wird, auch gemäß Vorgaben aus dem Bürgerbegehren 
Radentscheid, das Radvorrangnetz im Sinne einer Weiterentwicklung des 
Verkehrsentwicklungsplans-Radverkehr überarbeitet. Dabei kommen unter-
schiedliche Kriterien der Netzkonzeption zum Tragen; in vielen Bereichen 
ist es sinnvoll, sich an vorhandenen Achsen zu orientieren. Das Mobili-
tätsreferat wird Ihren Vorschlag im weiteren Erarbeitungsprozess prüfen, 
gibt aber bereits jetzt zu bedenken, dass die Barlowstraße wie unter 2) 
beschrieben im Norden in Privatgrund mündet, so dass mindestens in die-
sem Bereich keine offizielle Route zu empfehlen ist.

Punkt 2)
Führung der Radstrecke am nördlichen Ende der Barlowstraße über die mit 
einer Dienstbarkeit für das Radfahren gesicherten Privatfläche, wie im Be-
bauungsplan B-Plan 1834 festgesetzt. Klärung, ob für den Winterdienst auf 
dieser privaten Fläche der Eigentümer zuständig bleiben oder ob ihn das 
Baureferat übernehmen sollte.

Antwort:
Unabhängig von den rechtlichen Fragestellungen handelt es sich bei den 
angesprochenen privaten Flächen um Flächen, bei denen hinsichtlich der 
Gestaltung die Aufenthaltsfunktion im Vordergrund steht. Demnach ist ins-
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besondere ein zügiges Radfahren nicht zu empfehlen und sollte aus Grün-
den der Verkehrssicherheit nicht begünstigt werden. 

Punkt 3)
Schaffung eines Fahrradwegs entlang der Stegmühlstraße (südlich) zwi-
schen Kreuzung Freischützstraße und Fuß-/Radweg in der Grünanlage am 
Karl-Erb-Weg, so dass die Schüler*innen für ihren Heimweg (Nord-Süd-
Richtung) eine regelkonforme Möglichkeit haben, den Wendehammer des 
Karl-Erb-Wegs zu erreichen.

Antwort:
Bei den genannten Flächen auf der Südseite der Stegmühlstraße handelt 
es sich teilweise um Flächen, die sich nicht in städtischem Eigentum 
befinden. Im Zuge des viergleisigen Ausbaus der Strecke Johanneskir-
chen-Daglfing durch die Deutsche Bahn wird auch die Querung Stegmühl-
straße anzupassen sein. Aktuell ist vorgesehen, die Stegmühlstraße aus-
schließlich für den Fuß- und Radverkehr zu nutzen, ein Radweg wäre dann 
voraussichtlich rückzubauen. Aufgrund der zahlreichen Unwägbarkeiten 
im Rahmen des Bahnprojektes ist ein Umbau der Stegmühlstraße mit er-
forderlichen Grundstücksverhandlungen aktuell wenig aussichtsreich und 
wird von uns nicht weiter verfolgt. 

Punkt 4)
Ausweisung des Karl-Erb-Wegs als Fahrradstraße, vor allem um den Rad-
verkehr aus Süd-Nord-Richtung aufzunehmen. Alternativ: Bau des zuvor be-
schriebenen Fahrradwegs entlang der Stegmühlstraße (südlich) für beide 
Fahrtrichtungen.

Antwort:
Für Anwohner*innen der nördlichen Barlowstraße ist es im aktuellen 
Ausbauzustand möglich, über den Karl-Erb-Weg die Freischützstraße 
zu erreichen und über den Knotenpunkt weiter Richtung Wilhelm-Hau-
senstein-Gymnasium zu fahren. Um den Karl-Erb-Weg für den vom Wil-
helm-Hausenstein-Gymnasium kommenenden Radverkehr regelkonform 
nutzbar zu machen, wäre in der Freischützstraße die Einrichtung eines 
Zweirichtungsradweges zwischen Knotenpunkt Stegmühlstraße und Karl-
Erb-Weg notwendig. Leider sind in diesem Bereich keine zusätzlichen 
Flächen verfügbar, die für eine Aufweitung des Radweges zur Nutzung im 
Zweirichtungsverkehr notwendig wären. Ein bei der Ausweisung von Fahr-
radstraßen in der Regel zugrundeliegender Netzzusammenhang ist im Karl-
Erb-Weg (ohne Nutzung der nördlichen Barlowstraße) nicht gegeben. 
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Ich bedauere, Ihnen keine zufriedenstellende Rückmeldung zu Ihren Vor-
schlägen geben zu können, hoffe jedoch, dass die vorgeschlagene Alter-
native mit einer Querungshilfe in der Freischützstraße der Intention Ihres 
Antrags entspricht. 

Von den vorstehenden Ausführungen bitte ich Kenntnis zu nehmen und 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Können die IT-Systeme der LHM lahmgelegt werden und besteht ein 
ausreichender Schutz?
Anfrage Stadträte Hans-Peter Mehling und Rudolf Schabl (Stadtratsfraktion 
der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 21.9.2022

Antwort IT-Referentin Dr. Laura Dornheim:

In Ihrer Anfrage haben Sie folgenden Sachverhalt vorausgeschickt:
„Cyberangriffe auf Informationstechnologie-Systeme u.a. auf Kommunen 
und Firmen nehmen signifikant zu. Dies geschieht auf verschiedene Art, 
wie beispielsweise durch gefälschte E-Mails oder eingeschleuste Virensoft-
ware.“ 

Zu den von Ihnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:
Hat die Landeshauptstadt München einen ausreichenden finanziellen 
Schutz durch eine Cyberversicherung, die diese Angriffe auf die IT-Systeme 
entstehenden Schäden entsprechend abgedeckt?

Antwort:
Die Landeshauptstadt München verfügt über keine Cyberversicherung und 
es bestehen aktuell auch keine diesbezüglichen Planungen. Aus Sicht des 
Informationssicherheitsmanagements der LHM hierzu nachfolgende Be-
gründung.

Cyberversicherung werden durch Versicherungsunternehmen in verschie-
denen Leistungsstufen angeboten. In der Regel sind sie so gelagert, dass 
sie Eigen- und zum Teil auch Drittschäden abdecken, die durch Cyberkri-
minalität entstehen. Gerade für Organisationen (im Vergleich zu Privatper-
sonen) handelt es sich hierbei jedoch um kein standardisiertes Versiche-
rungsprodukt, so dass sich angebotene Schadensfallleistungen sowie die 
entsprechenden Tarife zum Teil erheblich unterscheiden. Insbesondere für 
große Organisationen wie die LHM gilt hierbei, dass sowohl Leistungsstu-
fen wie auch Tarife erst nach eingehenden Prüfungen durch Versicherungs-
unternehmen angeboten werden. 

In diesem Zusammenhang besteht häufig ein direkter Zusammenhang 
zwischen zu erfüllenden Mindestanforderungen im Bereich der Informati-
onssicherheit einer Organisation und der Möglichkeit, überhaupt eine Ver-
sicherung abschließen zu können. Versicherungsanbieter prüfen im Vorfeld 
somit, ob ausreichende Standards bei möglichen Kunden*innen etabliert 
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sind, bevor ein entsprechendes Angebot (Tarif, Bausteine) ausgesprochen 
wird. Solche Prüfungen sind bei Organisationen unserer Größenordnung 
sehr zeit- und kapazitätsintensiv und je nach Versicherungsanbieter an 
unterschiedlichen Normen ausgerichtet. Sie müssten somit anbieterspe-
zifisch und damit mehrmals in unterschiedlicher Ausprägung durchlaufen 
werden.

Ein weiterer Aspekt in der Betrachtung ist natürlich der Schadensfall und 
die damit einhergehende Diskussion, wann er eintritt und wann die Ver-
sicherung auch leistet. Cyberversicherungen sind normalerweise als Ver-
mögensschadenversicherung ausgebracht und schließen Schäden durch 
terroristische oder kriegerische Akte in der Regel aus. Die aktuelle geopo-
litische Lage mit dem Krieg in der Ukraine zeigt jedoch, dass ein solcher 
Ausschluss in der aktuellen Zeit, gerade was die Gefährdungslage im Cy-
berraum angeht, für Versicherungsnehmer als nachteilig zu werten ist.

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass für die LHM hohe Aufwände 
im Rahmen der Anforderungsprüfungen (bzw. im Nachgang zur Erfüllung 
der Anforderungen) sowie für eine Organisation dieser Größenordnung 
entsprechend hohe jährliche Tarifkosten zu erwarten wären. Diese sind 
gepaart mit einer aus Sicht des Versicherungsnehmers nicht unerheblichen 
Unsicherheit, ob im Schadensfall auch tatsächlich eine zufriedenstellende 
Regulierung stattfinden kann. Diese Position wird gestützt durch Erkennt-
nisse, die aus einer internen Befassung mit dem Themengebiet in 2019 
hervorgeht. Das Ergebnis war damals wie heute, dass eine Cyberversiche-
rung, nach Abwägung aller Vor- und Nachteile sowie von Kosten und Nut-
zen, zum aktuellen Zeitpunkt nicht zielführend für die LHM ist. Sollten sich 
Änderungen an dieser grundlegenden Situation ergeben, wird das Thema 
erneut im Rahmen des Informationssicherheitsmanagements geprüft.

Vor diesem Hintergrund wurde die Frage nach Cyberversicherungen auch 
auf Ebene des bayerischen Städtetags (Arbeitskreis IuK) diskutiert. Eine 
informelle Abfrage zum Einsatz von Cyberversicherungen zeigte, dass vor 
allem im Bereich von größeren Städten eine solche Versicherung, ebenso 
wie bei der Landeshauptstadt München, nicht zum Einsatz kommt. 

Frage 2:
Werden die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer der LHM entsprechend 
sensibilisiert durch zielgerichtete Schulungen?
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Antwort:
Im Hinblick auf die Sensibilisierung von Mitarbeitenden der LHM bzgl. Cy-
berrisiken sind zwei Bereiche zu unterscheiden. 

Zum einen der Bereich der IT-Nutzenden, die als Anwender*innen die 
IT-Services der LHM im Rahmen ihres Dienstgeschäfts verwenden. Diese 
Zielgruppe wird durch regelmäßige Beiträge und praktische Verhaltenshin-
weise im Intranet der LHM für Themen der Informationssicherheit (nicht 
nur bzgl. Cyberrisiken) informiert und sensibilisiert. Dedizierte Schulungen 
in diesem Bereich finden nicht statt, da sie auf Grund der Zielgruppen-
größe (> 25.000) weder wirtschaftlich noch fachlich zielführend sind. 

Der zweite Bereich umfasst sogenannte IT-Schaffende, somit die Mitarbei-
tenden, die die IT-Infrastrukturen und -Services der LHM verantworten, be-
treiben und entwickeln. In diesem Bereich werden fachspezifische Schu-
lungen und auch Weiterbildungen durchgeführt, jedoch nicht großflächig 
sondern bedarfsorientiert.

Für beide Bereiche gleichermaßen stehen in jedem Referat und jedem 
Eigenbetrieb dedizierte Informationssicherheitsbeauftragte zur Verfügung, 
die als Ansprechpartner*in fungieren und auch bei konkreten Sicherheits-
ereignissen entsprechende Sensibilisierungen durchführen. 

Frage 3:
Wie wird die IT derzeit vor Cyberangriffen geschützt?

Antwort: 
Die Landeshauptstadt München verfügt über ein etabliertes Informations-
sicherheitsmanagement (ISM), das über die Informationssicherheitsleitlinie 
in der Organisation verankert ist. 

Über das ISM werden alle relevanten Tätigkeiten und Maßnahmen zur 
Prävention, Detektion und Reaktion im Hinblick auf Cyberangriffe geplant, 
gesteuert und weiterentwickelt. Der Verantwortungsbereich des ISM 
umfasst dabei sowohl die Referate und Eigenbetriebe der LHM wie auch 
it@M als zentralen IT-Dienstleister für die Stadt München. Die Wirkungsbe-
reiche des ISM beziehen sich dabei auf technologische, organisatorische, 
prozessuale und regulatorische Aspekte der Informationssicherheit bei der 
LHM.

Im Hinblick auf die Weiterentwicklung des ISM, und damit auch auf die 
Weiterentwicklung der Schutzmaßnahmen vor Cyberangriffen, sei auf die 
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Beschlussfassung des Stadtrats Ende 2021 (Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 
03022: „Für ein sicheres digitales München – Ausbau des Informations-
sicherheitsmanagements der LHM“) verwiesen, in der konkrete Hand-
lungsfelder zur Fragestellung ausgewiesen sind. Weiterhin wurden diesbe-
zügliche Informationen auch im Stadtratsbeschluss „Schutzschild gegen 
Cyberattacken erweitern“ (Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 07397) dargestellt.

Frage 4: 
Wie viele Cyberangriffe wurden bislang ermittelt und wie wird dagegen 
vorgegangen?

Antwort:
Der Begriff des „Cyberangriffs“ ist sowohl im alltäglichen wie auch im 
fachspezifischen Gebrauch nicht unbedingt trennscharf definiert und kann 
je nach Interpretation ein weites Feld umspannen. 

Würde zum Beispiel jeder Scanversuch über unsere Infrastrukturen, im-
merhin fester Bestandteil jeder Cyber Kill Chain, als Angriffsversuch gewer-
tet werden, so wären die entsprechenden Zahlen unseriös hoch. Gleiches 
gilt im Übrigen auch für eingehende SPAM- bzw. Schadmails. Würde jede 
dieser Mails als Angriff gewertet werden, so wäre die LHM im Durch-
schnitt pro Monat ca. 4 Mio. Angriffen ausgesetzt – denn dies ist die unge-
fähre Anzahl der externen E-Mails, die an den eingehenden Mailsystemen 
pro Monat geblockt werden.

Es wird somit deutlich, dass eine exakte numerische Antwort zu dieser 
Frage wenig informationellen Mehrwert bieten kann. Um trotzdem eine 
gewisse Indikation zu geben, kann festgehalten werden, dass durch die 
Informationssicherheitsorganisation der LHM in der Regel über 500 sicher-
heitsrelevante Vorgänge pro Jahr aktiv im Rahmen einer Security Event- 
und Incident-Response behandelt werden.

Im Hinblick auf die Reaktionsweise auf Cyberangriffe als zweiter Teil der 
Fragestellung sei auf die Antwort zu Frage 3 und die dortigen Verweise auf 
frühere Stadtratsbefassungen zum Thema verwiesen.

Frage 5: 
Welche Schäden finanzieller und sachlicher Art wurden bereits verursacht?

Antwort:
Durch Cyberangriffe wurden bisher keine größeren Schäden bei der Lan-
deshaupt München verursacht. Die finanziell wie auch sachlich negativen 
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Effekte, die sich in der Vergangenheit im Rahmen einer Security Event- und 
Incident-Response ergeben haben, lagen alle in einem Bereich, der über 
bestehende Kapazitäten im Rahmen des allgemeinen IT-Betriebs abgebil-
det werden konnten.

In Bezug auf die titelgebende Leitfrage der vorliegenden Stadtratsanfrage 
lässt sich zusammenfassend festhalten, dass Schäden durch Cyberangriffe 
sicherlich eintreten können, da es keine 100%ige Informationssicherheit 
geben kann. Daher arbeitet das Informationssicherheitsmanagement der 
LHM im IT-Referat und bei it@M stetig daran, die entsprechend notwen-
digen Fähigkeiten zur Cyberabwehr in unserer Organisation zu etablieren 
und kontinuierlich an die sich ändernde Gefährdungslage im Cyberraum 
anzupassen.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Donnerstag, 15. Dezember 2022 

 
 

Preise für Handwerkerparken halbieren  
Dringlichkeitsantrag Stadtrats-Mitglieder Nikolaus Gradl, Roland Hefter,  
Cumali Naz, Lena Odell, Klaus Peter Rupp, Julia Schönfeld-Knor,  
Andreas Schuster, Christian Vorländer, Micky Wenngatz (SPD/Volt-Frak- 
tion) und Paul Bickelbacher, Nimet Gökmenoglu, Dominik Krause, Gudrun  
Lux, Thomas Niederbühl, Christian Smolka (Fraktion Die Grünen – Rosa  
Liste) 
 
Frequenzschwankungen im europäischen und deutschen Strom- 
netz 
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE  
WÄHLER) 
 
Personalengpässe bei den Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) 
 – Gemeinsam aktiv werden 
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE 
WÄHLER) 
 
Versinkt die München Klinik im Grün-Roten Chaos?  
Anfrage Stadtrat Professor Dr. Hans Theiss (Stadtratsfraktion der CSU  
mit FREIE WÄHLER) 
 
Wann wird die sinnlose Absperrung einer Fahrspur in der Candid- 
straße an einer Nicht-Baustelle beendet? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas  
Lechner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
 
 
 



 
 
 
 

 

Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 

Rathaus 
 

München, 15.12.2022 
 
Dringlichkeitsantrag für die Sitzung des Kreisverwaltungsausschusses am 20.12.22 
Preise für Handwerkerparken halbieren 
 
 

Antrag 

Die Gebühr für Parkausweise für Handwerksbetriebe und Gewerbetreibende wird ab 1. Januar 2023 
von 720 Euro auf 360 Euro reduziert. Bereits erteilte Ein-Jahres-Lizenzen sollen auf zwei Jahre 
verlängert werden. 
 
Begründung 
 
Rund 20 Jahre waren die Parkgebühren für Handwerksbetriebe und Gewerbetreibende in München 
konstant; sie wurden im Januar 2021 erstmals angepasst. Dies war insbesondere im Rahmen der 
Haushaltskonsolidierung notwendig. Die Gebührenerhöhung hat nicht zu den erwarteten 
Mehreinnahmen geführt und die Zahl der beantragten Ausweise ist zurückgegangen. Gleichzeitig 
sind Handwerksbetriebe und Gewebetreibende von stark gestiegenen Energiepreisen betroffen. 
 
Auf diese veränderte Ausgangssituation soll reagiert werden. Wir entlasten Handwerk und Gewerbe 
sowie indirekt auch die Münchner*innen, die entsprechende Dienstleistungen in Anspruch nehmen. 
Mit der Halbierung der Gebühren kostet ein Parkausweis monatlich 30 Euro, jährlich 360 Euro. Der 
gesetzliche Gebührenrahmen von 767 Euro wird somit weniger als die Hälfte ausgeschöpft.  
 
 
gez. 
Nikolaus Gradl 
Christian Vorländer 
Lena Odell 
Micky Wenngatz 
Andreas Schuster 
Cumali Naz 
Klaus Peter Rupp 
Julia Schönfeld-Knor 
Roland Hefter 

Nimet Gökmenoğlu 
Dominik Krause 
Paul Bickelbacher 
Gudrun Lux 
Thomas Niederbühl 
Christian Smolka 

 

Fraktion SPD/Volt   Fraktion Die Grünen – Rosa Liste 
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ANTRAG  
ZUR DRINGLICHEN BEHANDLUNG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
                       15.12.2022  

 
Antrag zur dringlichen Behandlung 

in der Vollversammlung  
vom 21.12.2022 

 
 
Frequenzschwankungen im europäischen und deutschen Stromnetz 
 
Die Stadtwerke München GmbH informiert die Vollversammlung über die existenten 
Frequenzschwankungen im europäischen und deutschen Stromnetz und fokussiert ihre 
Aussagen auf die Landeshauptstadt und deren Versorgungssicherheit. Es wird zudem darüber 
Auskunft gegeben, welche Gründe ursächlich für die Frequenzschwankungen sind und wie 
kurz- und mittelfristig Abhilfe geschaffen werden kann. Es wird die Frage beantwortet, ob 
München im Falle eines Blackouts weiterhin aus eigener Kraft Inselnetz- und schwarzstartfähig 
ist. Der Blick ist darüber hinaus auch auf Maßnahmen zu richten, die für den Winter 2023/2024 
notwendig werden. 
 
Begründung 
 
Der Winter bzw. die dunkle Jahreszeit ist noch nicht lange eingezogen, doch es kommt bereits 
jetzt zu signifikanten Frequenzabfällen im europäischen und deutschen Stromnetz. Das 
Zusammenspiel aus Verbrauchern und Erzeugern im UCTE-Stromnetz führt zu Abweichungen 
der Netzfrequenz von ihrem Sollwert von 50 Hz, den die Übertragungsnetzbetreiber mit 
Regelleistungen auszugleichen versuchen. Trotz aller Bemühungen kommt es dennoch immer 
wieder einmal zu Frequenzabfällen.  
Die Frequenz im europäischen Stromnetz sei Medienberichten zufolge, am 12.12.2022 um kurz 
vor 6 Uhr morgens trotz aller verfügbaren Kraftwerke kurzfristig auf 49,900 Hz gefallen.  Grund 
hierfür sei eine über Tage andauernde Windschwäche über ganz Europa, die zu einem Mangel 
an Strom führte.  
Entsprechend der geltenden Regelungen beginnen bei einem Abfall der Frequenz auf 49,800 Hz 
sukzessive Abschaltungen. Ein Szenario, das es unbedingt zu vermeiden gilt.  
 
 
Manuel Pretzl  
Fraktionsvorsitzender   
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

               15.12.2022   

 

Personalengpässe bei den Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) - 

Gemeinsam aktiv werden 

 
Die Stadtwerke München GmbH und deren Tochter, die Münchner Verkehrsgesellschaft mbH 

(MVG), richten umgehend einen Runden Tisch ein, um die Personalengpässe in allen 

Betriebsteilen der Verkehrsbetriebe frühzeitig zu erkennen und zu beheben. 

Das Ziel soll sein: 

- Frühzeitige Reaktion und Aktion auf Personalengpässe 

- Aufrechterhaltung des kompletten Linienangebots bei U-Bahn, Bus und Tram 

- Steuerung von Aktionen unter enger Einbindung des Stadtrats  

 

Begründung     

 

Wie die MVG mit heutiger Pressemitteilung bekanntgegeben haben, muss die Trambahnlinie 29 

aufgrund von Personalausfälle im Werkstattbereich bis voraus. Februar des kommenden Jahres 

eingestellt werden.  

Dies ist neben den jetzt schon laufenden Taktausdünnungen im Busbetrieb durch 

Fahrpersonalausfälle ein weiterer Schlag für die Fahrgäste des öffentlichen 

Personennahverkehrs (ÖPNV) in München.  

Der ÖPNV ist das Rückgrat der Verkehrswende, welche jedoch höchste Priorität haben muss.  

Damit Personalengpässe frühzeitig erkannt werden, sind alle weiteren Maßnahmen am Runden 

Tisch unter Beteiligung des Münchner Stadtrates (z.B. über die entsandten 

Aufsichtsratsmitglieder) zu koordinieren. Es müssen alle Maßnahme ergriffen werden, um auf 

Engpässe kreativ und unkonventionell, insbesondere aber möglichst schnell zu reagieren und 

entgegenzuwirken. Auch ist hierbei die Reaktivierung von Ruheständler mit in Erwägung zu 

ziehen. 

 

Manuel Pretzl  

Fraktionsvorsitzender 
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ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

                       15.12.2022  

 

 

Versinkt die München Klinik im Grün-Roten Chaos?  

 

Es entsteht zunehmend der Eindruck, dass die München Klinik gGmbH im Grün-Roten Chaos 

versinkt: Steigendes Defizit, verschuldete Kliniken, Schwierigkeiten beim Bau an den Standorten 

Bogenhausen und Schwabing, Geheimniskrämerei bzgl. der wirklichen Ausmaße der 

finanziellen Risiken mit Behandlung unter Ausschluss der Öffentlichkeit – haben Stadtspitze und 

Grün-Rot die München Klinik (noch) im Griff?  

In diesen schweren Zeiten ist eine gut koordinierte Personalpolitik unerlässlich. In diesem 

Herbst wurde zuerst der Kaufmännische Geschäftsführer Dietmar Pawlik in den Ruhestand 

verabschiedet, der neben dem Finanzbereich auch die Bauten verantwortete. Letzten Freitag 

wurde bekannt, dass auch der Vorsitzende der Geschäftsführung Dr. Axel Fischer die Klinik im 

Sommer 2023 verlassen will, obwohl gerade unter seiner Führung ein neues Medizinkonzept 

erarbeitet wird. Diese Personalentwicklung ist ausgesprochen unerfreulich, wenn nicht gar 

fahrlässig. Vor diesem Hintergrund fragen wir den Oberbürgermeister, der auch 

Aufsichtsratsvorsitzender der München Klinik gGmbH ist: 

 

1. Wann wusste der Oberbürgermeister, dass Herr Dr. Fischer die München Klinik 

verlassen will? Wann wussten die beiden Bürgermeisterinnen davon? 

 

2. Wie soll gewährleistet werden, dass das neue Medizinkonzept, das in 2023 

verabschiedet werden soll, von einer/m neuen Vorsitzenden der Geschäftsführung auch 

wirklich übernommen und gelebt wird?  

 

3. Wurde dem Kaufmännischen Geschäftsführer Dietmar Pawlik angeboten, um zwei Jahre 

zu verlängern, um Konstanz im Unternehmen zu gewährleisten?  

 

4. Wie hoch waren die Kosten für das Headhunting des neuen Kaufmännischen 

Geschäftsführers, der dann doch aus dem eigenen Unternehmen stammt? 
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5. Sollte der Abschied von Herrn Dr. Fischer dem Oberbürgermeister schon länger bekannt 

gewesen sein – warum wurde dann nicht die Besetzung der beiden vakanten Positionen 

der Geschäftsführung koordiniert und abgestimmt? 

 

6. Welche Beratungsfirmen assistieren bei der Erstellung des neuen Medizinkonzeptes 

und wie hoch sind die Kosten hierfür? Werden ausscheidende Mitglieder der 

Geschäftsführung bei einem dieser Unternehmen in Zukunft tätig sein bzw. als Berater 

fungieren? Ist es Bedingung für die vorzeitige Vertragsauflösung, dass eine dortige 

Tätigkeit nicht aufgenommen wird, um dem Vorwurf der „Vetternwirtschaft“ 

entgegenzutreten? 

 

7. Ist die gescheiterte Personalpolitik der München Klinik gGmbH ein Alleingang des 

Oberbürgermeisters oder waren die beiden Bürgermeisterinnen hier auch involviert? 

Die 2. Bürgermeisterin Katrin Habenschaden gehörte schließlich früher auch dem 

Aufsichtsrat der München Klinik gGmbH an und dürfte als Spitzenvertreterin der 

größeren Regierungsfraktion sicher nicht „außen vor“ gewesen sein. Die 3. 

Bürgermeisterin Verena Dietl ist die Vorsitzende des zuständigen 

Gesundheitsausschusses und somit auch fachlich zuständig. 

 

8. Kann der Oberbürgermeister ausschließen, dass einer der vier Standorte der München 

Klinik gGmbH (also Bogenhausen, Schwabing, Harlaching, Neuperlach) geschlossen 

wird? 

 

9. Wann nimmt der Oberbürgermeister im Stadtrat nach Jahren des Schweigens endlich 

wieder persönlich und öffentlich Stellung und zeigt den Münchner Bürgerinnen und 

Bürgern ehrlich und transparent die wirkliche finanzielle Situation der München Klinik 

gGmbH und die zukünftige medizinische Vision für die Landeshauptstadt München auf? 

 

 

 

Prof. Dr. Hans Theiss 
stv. Fraktionsvorsitzender   



An den Oberbürgermeister 

Herrn Dieter Reiter  

80331 München 

 

Stadtratsfraktion  

DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

 

München, 15. Dezember 2022 

Anfrage 
 

Wann wird die sinnlose Absperrung einer Fahrspur in der Candidstraße an einer Nicht-Baustelle 

beendet?  

 

Seit über einem Jahr ist eine Fahrspur an einer sehr verkehrsreichen Stelle in der Candidstraße vom 

Candidberg kommend in Richtung Isar zwischen der Hans-Mielich-Straße und der Agilofingerstraße 

gesperrt. Gedacht war dies wohl, um die Arbeiten auf einer dort angrenzenden Baustelle zu 

erleichtern. Auf dieser Baustelle wurde vor vielen Monaten eine Grube ausgehoben und seitdem ist 

nichts mehr passiert. Man kann also von einer Nicht-Baustelle sprechen.  

Die Situation führt häufig zu großen Staus des Autoverkehrs, von denen auch die Buslinien X30 und 54 

betroffen sind. Die Staus erhöhen die Umweltbelastungen durch Abgase und Lärm wesentlich. Der 

fehlende Platz direkt nach einer Kreuzung mit Bushaltestelle stellt zudem eine Verkehrsgefährdung 

dar, da auf den Bus Wartende mit Fußgänger*innen, Radfahrer*innen, dem öffentlichen Nahverkehr 

und dem Autoverkehr auf der Candidstraße bzw. aus der Hans-Mielich-Straße häufig in Konflikt 

geraten. Auch die Einmündung in die Agilofingerstraße ist insbesondere für den Radverkehr 

unübersichtlich, eng und somit gefährlich. 

Wir bitten daher den Oberbürgermeister, folgende Fragen zu beantworten: 

1. Wann gehen die Bauarbeiten nachhaltig weiter und für wann ist ihre Beendigung geplant?  

2. Warum ruhen sie seit mindestens vielen Monaten?  

 

3. Wie funktioniert bezogen auf die Fragen unter 1. und 2. die Abstimmung der Stadt mit dem 

Bauträger konkret?  

 

4. Zu welchem Zeitpunkt ist die Freigabe der gesperrten Fahrspur aktuell geplant?  

 

5. Warum wurde die Fahrspur nicht schon lange wieder temporär freigegeben, wenn dort seit 

vielen Monaten keine Bauarbeiten stattfinden?  

 



Stadtratsfraktion  
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6. Wie ist es vertretbar, dass wichtiger öffentlicher Raum so lange zugunsten eines Bauträgers 

gesperrt wird, wenn dieser die Arbeiten einfach nicht fortsetzt?  

 

7. Ist es vorstellbar, dass Spekulation der Grund dafür ist, dass die Bauarbeiten nicht fortgesetzt 

werden?  

 

Initiative:  

Stadtrat Stefan Jagel  

Stadträtin Brigitte Wolf 

 

Gezeichnet:  

Stadträtin Marie Burneleit 

Stadtrat Thomas Lechner 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Donnerstag, 15. Dezember 2022 

  
 

Staatsminister Holetschek übergibt PflegesoNah-Förderbescheid  
an MÜNCHENSTIFT  
Pressemitteilung MÜNCHENSTIFT GmbH 
 
Ihre Spende wird verdoppelt – WeihnachtsWunder-Aktion der  
Stadtsparkasse München 
Pressemitteilung Stadtsparkasse München 
 
 
 



Presseeinladung   

MÜNCHENSTIFT GmbH Gemeinnützige Gesellschaft der Stadt München 

Kirchseeoner Straße 3, 81669 München, +49 89 62020 340, presse@muenchenstift.de 

Termin: 

Montag, 19. Dezember 2022, 14:00 Uhr 

Bitte planen Sie ggf. 15 Minuten für Corona-Schnelltest vor Beginn der 

Veranstaltung ein 

Ort: 

Hans-Sieber-Haus 

Manzostraße 105 

Theatersaal 

Staatsminister Holetschek übergibt PflegesoNah-
Förderbescheid an MÜNCHENSTIFT 
Bürgermeisterin und MÜNCHENSTIFT-Aufsichtsratsvorsitzende  

Verena Dietl wird zusammen mit Geschäftsführer Siegfried Benker  

den Förderbescheid für die Neubauten an der Franz-Nißl-Straße  

und der Tauernstraße in Empfang nehmen. 

(Montag, 12. Dezember 2022) Ziel der Förderung „Pflege im sozialen Nahraum – 

PflegesoNahFöR“ ist der Ausbau bzw. die Verbesserung einer bedarfsgerechten und 

flächendeckenden, regional ausgerichteten, demenzsensiblen und barrierefreien 

pflegerischen Versorgungsstruktur, damit pflegebedürftige Menschen so lange wie 

möglich in ihrem vertrauten sozialen Nahraum bleiben können. 

Die MÜNCHENSTIFT GmbH konnte mit ihren Konzepten für den Neubau des Hauses 

an der Tauernstraße sowie dem Neubau an der Franz-Nißl-Straße in Allach überzeu-

gen und erhielt die Förderung für beide Häuser. Die Förderungssumme beträgt für 

das Haus an der Tauernstraße 16.060.000 €, für das Haus an der Franz-Nißl-Straße 

12.640.000 €. Im Kern sehen die Konzepte jeweils eine starke Anbindung an den 

Stadtteil vor, beispielsweise durch Angebote wie einen Ambulanten Pflegedienst und 

Menü-Service, aber auch Angebote im Haus wie eine öffentlich zugängliche 

Cafeteria, Physiotherapie, Arzt sowie attraktiven Veranstaltungsangeboten. Die 

Häuser werden eine neue Lotsenfunktion zu allen Fragen zum Thema Pflege im 

Stadtteil übernehmen. 

Staatsminister Klaus Holetschek wird bei diesem Besuchstermin im Hans-Sieber-Haus 

den Förderbescheid offiziell an Bürgermeisterin Verena Dietl, die gleichzeitig Vor-

sitzende des Aufsichtsrates der MÜNCHENSTIFT ist, und MÜNCHENSTIFT-Geschäfts-

führer Siegfried Benker übergeben.  

 

MÜNCHENSTIFT - Zugewandte Pflege und Wohnen im Alter in unserer Stadt 

Die MÜNCHENSTIFT ist eine gemeinnützige Gesellschaft und hundertprozentige 

Tochter der Stadt München. Mit neun Alten- und Pflegeheimen, vier Seniorenwohn-

heimen, fünf Stützpunkten des Ambulanten Pflegedienstes sowie zwei Tagespflege-

einrichtungen ist sie die größte Dienstleisterin für Senior*innen in München. Mit der 

Offenlegung der Prüfberichte schafft die MÜNCHENSTIFT Transparenz und Vertrauen 

tel:+498962020340
mailto:presse@muenchenstift.de


Presseeinladung   

MÜNCHENSTIFT GmbH Gemeinnützige Gesellschaft der Stadt München 

Kirchseeoner Straße 3, 81669 München, +49 89 62020 340, presse@muenchenstift.de 

in die Qualität ihrer Pflege- und Betreuungsleistungen. Aktuell ist die 

MÜNCHENSTIFT Arbeitgeberin für ca. 2.100 Mitarbeiter*innen. 

www.muenchenstift.de 

tel:+498962020340
mailto:presse@muenchenstift.de
https://muenchenstift-my.sharepoint.com/personal/thomas_matern_muenchenstift_de/Documents/Desktop/www.muenchenstift.de
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Pressemitteilung 15.12.2022 

 

Ihre Spende wird verdoppelt – WeihnachtsWunder-

Aktion der Stadtsparkasse München  

München (sskm). Weihnachtszeit ist Spendenzeit. Um auch in 

wirtschaftlich schwierigen Zeiten Gutes zu tun, startet die 

Stadtsparkasse München am 16. Dezember auf der 

Spendenplattform WirWunder.de/muenchen ein 

„Weihnachtswunder“.  Aus jedem Spenden-Euro werden Zwei! 

Unter dem Motto „WeihnachtsWunder“ lädt die Stadtsparkasse 

ein, die regionalen Vereine in München zu unterstützen. Am 16. 

Dezember ab 9 Uhr läuft die Verdoppelungsaktion auf dem 

WirWunder-Spendenportal. Das Aktionsbudget beträgt 20.000 

Euro. Alle auf WirWunder.de/muenchen registrierten Projekte 

haben somit die Chance auf ein Stück von der Spendentorte. 

Jede Einzelspende bis 100 Euro wird von der Stadtsparkasse 

München verdoppelt, solange bis der Fördertopf geleert ist und 

die 20.000 Euro verbraucht sind.  

 „Wir blicken auf ein herausforderndes Jahr zurück und können 

heute noch nicht einschätzen, was das neue Jahr bringen wird. 

Was wir aber wissen ist, dass die Münchner Hilfsprojekte jede 

Spende zuverlässig dort verwenden werden, wo sie am 

dringendsten nötig ist,“ sagt Ralf Fleischer, 

Vorstandsvorsitzender der Stadtsparkasse München. „Mit 

unserer Spendenplattform sorgen wir heuer wortwörtlich für ein 

„WeihnachtsWunder“ und garantieren, dass 100 Prozent jeder 

Spende das Lieblingsprojekt erreicht.“ 
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Dieser Umstand ist ein Alleinstellungsmerkmal, denn selbst 

große Spendenplattformen wie betterplace.org kommen künftig 

nicht umhin, Transaktionskosten von der Spendensumme 

abzuziehen.  Bei WirWunder.de/muenchen ist das anders. Jeder 

gespendete Euro geht eins zu eins an das entsprechende 

Projekt. Denn die Stadtsparkasse München übernimmt alle 

Kosten der Plattform und unterstreicht damit ihre 

Ernsthaftigkeit, Münchner Vereine und Institutionen 

bestmöglich zu fördern.  

 

Die Stadtsparkasse München 
Jeder zweite Münchner vertraut in Geldfragen auf die Stadtsparkasse 
München, die seit 1824 besteht. Sie hat im Privatkundenbereich die 
meisten Hauptbankverbindungen und ist hier Marktführer. Sie ist ebenso 
Marktführer unter Firmenkunden, denn jedes dritte Münchner 
Unternehmen ist Kunde bei der Stadtsparkasse. Sie bietet mit Abstand 
das dichteste Filialnetz aller Kreditinstitute im Stadtgebiet. Mit ihren 
Partnern aus der Sparkassen-Finanzgruppe, dem größten 
Finanzverbund Deutschlands, stellt sie das gesamte Spektrum von 
Finanzdienstleistungen, Anlagemöglichkeiten und Finanzierungsformen 
bereit. 
Die S-App ist mit 31 Mio. Downloads (2021) die meistgenutzte Banking-
App in Deutschland. Mit einer durchschnittlichen Bilanzsumme von 23,1 
Milliarden Euro (2021) ist die Stadtsparkasse München die größte 
bayerische und viertgrößte deutsche Sparkasse. Das Kreditinstitut 
beschäftigt 2.010 Sparkassen-Mitarbeiter und 240 Auszubildende 
(31.12.2021). Als Sparkasse engagiert sie sich in besonderem Maß im 
gesellschaftlichen und kulturellen Bereich für München. Zusammen mit 
betterplace.org betreibt sie außerdem für Münchens Bürger eine Online-
Spendenplattform unter www.wirwunder.de/muenchen. 
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